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Es war kein leichter Weg dieses Buch zu veröffentlichen. Man stellt
sich viele Dinge zu einfach vor.

Zu Beginn hatte ich nicht einmal vor ein Buch wie dieses zu
verfassen. Ich hatte nur Ideenfragmente im Kopf die ich schließlich
zu Papier gebracht habe. So habe ich gemerkt, das Schreiben Spaß
macht und das das Zusammenfügen der Fragmente ein Buch
ergibt.

In der Schule war Deutsch keines meiner Lieblingsfächer. Es war
eher das Gegenteil der Fall. Meine Stärken lagen mit Sicherheit
nicht bei der deutschen Sprache. Zahlen waren eher meine Intension.
So wurde ich Buchhalter.

Im privaten Bereich war ich schon immer Science Fiction Fan. Seit
meiner Kindheit habe ich alles geliebt was im Weltraum fliegt. Als
solcher bin ich natürlich Star Wars Fan.

Einer der ersten Filme die mich in dieser Richtung geprägt haben
war „Episode IV: Eine neue Hoffnung“.  Mit diesem Film begann
mein Weg als Science Fiction Fan. Filme wie „Das schwarze Loch“ und
„Lautlos im Weltraum“ sind neben der alten Star Wars Trilogie das
Beste was es in meinen Augen im Bereich Science Fiction gibt. Jahre
lang war ich ausschließlich Science Fiction Fan.

Im Laufe der Jahre habe ich meine Begeisterung auf Filme mit
Endzeit Flair ausgeweitet. „Der Omega Man“ mit Charlton Heston oder
„Planet der Affen“ ebenfalls mit Charlton Heston haben mich in
ihren Bann gezogen.

Vielleicht liegt das auch daran, dass ich mit zunehmendem Alter der
hektischen und schnelllebigen Welt wie wir sie momentan haben gerne
entfliehen möchte. Einfach die Zeit wieder auf null stellen und von
vorne anfangen.

In solchen Endzeitfilmen läuft es genauso ab. Aus irgendwelchen
Gründen auch immer wird die Menschheit ausgelöscht und die wenigen
Überlebenden beginnen ohne all die Technik und den Lärm unserer
heutigen Zeit völlig neu.

Ich wäre gerne einer dieser wenigen Menschen die von Null
anfangen.

So bin ich zu dem Genre Zombiefilme gekommen. Ich bin kein
klassischer  Zombiefan. Ich schaue  ungern Filme die
überaus blutrünstig sind. Diese Metzel und Metzgerfilme sind
überhaupt nicht mein Ding.

Was mich bei Zombiefilmen begeistert ist die Thematik, wie in den
von mir geliebten Endzeitfilmen. Die Menschheit wird dahingerafft
und einige wenige überleben.

Den Startschuss dazu gab mir der Film „28 Tage später.“ Hier hat
der Regisseur Danny Boyle großartiges geleistet. In vielen Passagen
des Filmes spürt man förmlich die Ruhe der Apokalypse.

Als dann Jahre später Rick und Daryl in „The Walking Dead“ über den
Bildschirm jagten, war es um mich geschehen.

Ich verfiel völlig dem Zombievirus. Ich sog jede Folge wie ein
Schwamm in mich auf. Im Lauf der Zeit überlegte ich wie ich wohl
selber in so einer Apokalyptischen Zeit überleben könnte.

Besonders herausragend fand ich die drei Bücher von J. L. Bourne
mit dem Titel „Tagebuch der Apokalypse.“  J.L. Bourne ein
Soldat der auch wie ich dem Zombievirus verfallen war hat drei so
geniale Bücher geschrieben, dass ich mir gedacht habe. Das kann ich
doch auch.

Schon war der Held meines Buches geboren.

Was ich in der Zombiewelt bisher auch vermisste, war der passende
Schauplatz. Erfolgreichen Filme oder Bücher die diese Thematik
behandeln spielen alle in Amerika oder England. „World War Z“ in
der ganzen Welt, aber keine Story Line spielte in unserem
Deutschland.

Mir vielen so viele Orte und Szenarien ein die ich alle zu Papier
bringen musste.

Ich hoffe ich kann durch das Buch all den vielen Fans aus diesem
Genres eine Freude bereiten und wünsche spannende Stunden beim
Lesen.






Kapitel 1 Wie
alles begann







Was für ein öder Tag. Wieder einmal ein Montag der genauso
erwähnenswert war wie der Montag davor und der Montag davor. Schön
ist einfach anders. Ich hätte mir das Leben schon etwas anders
vorgestellt.



In Deutschland zu leben ist schon toll. Uns geht es im Grunde
genommen gut. Materiell gesehen sind wir besser gestellt als unsere
Nachbarn in Europa. Griechenland pleite. Dem russischen Volk geht
es auch nicht so gut. Irgendwie wirken die Franzosen glücklicher
als wir Deutschen aber materiell betrachtet geht es uns deutlich
besser.



Naturkatastrophen haben wir in unserem Land auch keine, bis auf
Helene Fischer und die Volksmusik. Aber wenn ich da an die
Hurrikans in Amerika denke oder die Hochwasser Katastrophen in
Indonesien, dann ist das schon eine andere Hausnummer als die
Stürme bei uns.



Zunamiwarnungen kennen wir hier auch nur aus dem Fernseher. Wir
können uns höchsten über ein gleichbleibend feuchtes Wetter ohne
schneebepackten Winter beschweren.



Ich habe ein Haus und zwei Kinder.



Mein einziger Lichtblick sind meine Kinder. Die Große, „Julia“. Ein
hübsches Mädchen, wie kann es auch anders sein, ist ja auch mein
Kind. Sie besucht das letzte Jahr die Schule und dann wird sie wohl
genauso wie ich arbeiten gehen. Whow, dann wird ihr Leben genauso
spannend wie meins. Ich freu mich für sie.



Mein Junior Justin ist clever und süß. Ein richtiger kleiner
Verbrecher ein Schlitzohr wie er im Buche steht. In der Schule ein
Jahr unter meiner Tochter. Beide besuchen die Realschule. Was die
da für einen Scheiß lernen. Das darf ich ihnen natürlich nicht
sagen. Aber sowas werden die wohl nie wieder in ihrem Leben
brauchen. X hoch drei Gleichungen und Volumenberechnungen, dass
einem die Ohren klingeln. Früher war das Schuldasein deutlich
einfacher.



Ich liebe meine Kinder.



Aber kuscheln und Knutschen geht nicht mehr, dafür sind sie schon
zu alt. „Geh weg Papa“ bekomme ich zu hören, wenn ich meiner
Tochter auch nur einen Kuss auf den Kopf gebe. „Die Haar werden
fettig geh weg alter Man“. Ja schon klar. Ich habe ja Motorenöl als
Speichel. Sie will nicht mehr mit mir kuscheln, ist aber auch
besser so. Bald wird sie einen Freund haben und der ist dann der
Mann ich Ihrem Leben, ich eher weniger.



Aber Alter Man das geht ja wohl gar nicht ich bin in den Anfang
40ern. Mit 42 bau ich zwar schon ab aber das mach ich an Erfahrung
und Weitsicht wieder wett. So rede ich mir es mir jedenfalls ein.



Na und dann bleibt noch meine Frau. Nach 12 Jahren Ehe geht schon
so einiges verloren. Wir haben ein Haus gebaut haben einen schönen
Garten und unsere zwei Kinder, mehr haben wir nicht gemeinsam. Ich
kenne viele Familien in denen das ganz ähnlich läuft wie bei uns.
Wieso ist das so?



Manchmal sehe ich alte Menschen. Also ältere als mich. So jenseits
der 60 die laufen Hand in Hand die Straße entlang und geben sich
zum Abschied noch ein Küsschen. Das ist so rührend. Sowas glaube
ich, hätte jeder gern. Aber die Realität ist, dass dieser Zustand
nur auf allerhöchstens 1% aller Ehen zutrifft. Na und kochen kann
meine Frau auch nicht. Wenn die was kocht schmeckt das wie
ausgepeitschte Wanzen.



Mich nervt auch die ganze Technik die wir haben. Dadurch wird man
nur gestresst und das Zwischenmenschliche geht völlig verloren.
Wenn Jugendliche wortlos auf der Straße entlang laufen, den Kopf zu
ihrem Handy gesenkt, so gedankenversunken wie ein Zombie. Manchmal
wünschte ich mir die ganze Technik zum Teufel.



Weg mit dem Internet, weg mit den ganzen Handys, weg mit den
Fernsehern, weg mit den Computern. Back to root ! Wie sich doch
mein Wunsch tatsächlich erfüllen wird hätte mir heute keiner
geglaubt.



Ich entfliehe der Wirklichkeit oft in die Virtualität. World of
Warcraft oder ähnliches lässt grüßen. Ich war auch großer Fan von
Zombiefilmen. Vielleicht kommt ja mal ein Zombie vorbei und beißt
meiner Alten den Arsch weg. Mit Sicherheit würde noch genug übrig
bleiben.



Und so plätscherte mein Leben dahin.



Heute gab es in der Arbeit wieder Sekt mit O-Saft. Eine meiner
Arbeitskolleginnen hat Geburtstag gehabt. Ich mag das gerne. Ich
trinke gern mal einen Schluck Alkohol. Ich bin aber bei weitem kein
Alki. Absolut nicht. Aber es entspannt mich. Gerade am Abend, wenn
ich vor dem Fernseher sitze und ich mir eine Serie reinpfeife oder
eine schönen Film.



Noch wichtiger ist der Wein wenn sich meine Frau neben mir im Bett
eine megalangweilige Doku reinpfeift. Bauer sucht Frau oder
Frauentausch. Das ist dann der Moment wo ich Selbstmord begehen
will.



Nur wenn du da ein Gläschen Wein drin hast kannst du sowas
ertragen. Oft reicht ein Gässchen gar nicht aus.



Kommt doch glatt heute meine Tochter bei uns zu Hause ins Büro. Wir
haben zu Hause einen Büroraum eingerichtet mit 3 Computern für
jedes Kind einen und einer für uns Erwachsene. Heut zu Tage
brauchen die Kids sowas.



Zu meiner Zeit konnte ich, als ich sechs Jahre alt war, gerade
einmal einen Taschenrechner bedienen. Von Computern habe ich nur
gehört. Und im Fernsehe gab es auch nur drei Programme. ARD, ZDF
und BR3. Tolle Programme. Aber damals waren wir alle super
begeistert. Und unser VHS Videorekorder war so schwer wie ein
heutiger Kleinwagen.



Heute dagegen können die Kids kaum lesen und schreiben aber sie
können schon googeln und nach Spielen im Internet suchen. Ja da
sind die kleinen Kerlchen findig.



Jedenfalls kam heute die Große ins Büro und sagte.



„Les dir das mal durch.“



Sie hielt mir ihr Smartphone unter die Nase und ich las einen
Artikel aus Amerika. Ich sollte vielleicht erwähnen das ich dazu
meine Brille aufsetzten musste. Das mit der Lesebrille kommt auch
mit dem Alter. Leider eine schmerzliche Tatsache.



Alles Neue kommt aus Amerika das war schon immer so. Ob es jetzt
immer gut ist oder ob es schlecht ist. Sogar das Wetter wird bei
uns langsam so wie drüben. Wir hatten schon die ersten heftigen
Wirbelstürme zum Glück aber ohne größere Schäden.



Mit meiner Brille auf der Nase las ich:



„Man greift Polizisten an und beißt ihn in den Hals“. Ha Ha, na der
Gedanke würde mir nur kommen wenn es eine hübsche Polizistin ist.



Aber in dem Artikel ging es um zwei Männer die eine Überdosis einer
neuen Droge genommen hatten, welche bei Menschen die animalischen
Triebe hervortreten lässt. Einer der beiden hatte einem Polizisten
ein Stückchen aus seiner Backe rausgebissen. Der andere ist über
einen Obdachlosen hergefallen und hat ihm Fleischteile aus seiner
Hüfte herausgebissen.



Ja was Drogen aus einem machen können.



„Papi das ist doch wie bei deiner Serie die du immer schaust. Voll
krass oder?“



„Ja nicht übel. Vielleicht sollten wir uns die Droge besorgen und
unseren Nachbarn geben, dann schicken wir Mama rüber um Zucker zu
holen. Du verstehst, vielleicht haben wir ja Glück.“



Meine Frau hörte unser Gespräch und fand das irgendwie gar nicht so
lustig. Aber ich und meine Tochter schon.



Unsere Nachbarn waren etwas kräftigere Menschen die immer hungrig
waren. Viel von der Droge würden die nicht brauchen dachte ich mir.



Wir aßen zu Abend und ich brachte die Kinder ins Bett. Das machte
ich immer so.



Ich will mit ihnen reden. Erfahren was den Tag über passiert ist,
welchen Ärger oder welche guten Erfahrungen sie gemacht hatten. Ich
kann das nur empfehlen. Abends in entspannter Umgebung öffnen sich
die Kinder und erzählen einem so manches. Manchmal hören sie auch
gar nicht mehr auf zu reden, aber das ist gut so. Ich brauchte
einfach die Zeit mit meinen Kindern.



Am nächsten Morgen auf dem Weg zur Arbeit hörte ich wie immer
Radio. Antenne Bayern. Der einzige hörbare Sender in unserer
Gegend.



Ja ich gebe es zu ich komme aus Bayern. Wir lebten in der Nähe von
Nürnberg.



Jedenfalls hörte ich den besten Sender Deutschlands und die
meldeten das gleiche wie ich den Tag zuvor am Smartphone meiner
Tochter gelesen hatte. Aber diesmal hörte sich das etwas anders an.



„Eine neue Droge in Amerika sogt für Aufsehen. Einen Namen dafür
gibt es noch nicht. Die Droge senkt die Hemmschwelle eines Menschen
und verstärkt seine animalischen Triebe um das vielfache. Zum
wiederholten male wurden Passanten und Polizisten die den Passanten
helfen wollten von einzelnen Süchtigen angegriffen und gebissen.
Keiner der Bisse führte glücklicherweise zum Tod. Die Suchtbehörde
in Amerika warnt eindringlich vor dem Konsum dieser neuen
Designerdroge.“



Donnerwetter hab ich mir so gedacht. Die in Amerika sind schon
recht bescheuert. Die fressen sich gegenseitig auf. Aber zum Glück
ist das kein Virus sondern eine Droge. Da kann sich wenigstens
keiner anstecken. Nur der der die Droge nimmt tickt halt für den
Moment aus.



So viele Drogenabhängige im Vergleich zur Bevölkerung gab es zum
Glück nicht und die, die die Droge genommen haben sollten noch
genug Verstand in ihrem verkorksten Hirn haben, das sie den Mist
nicht nochmal einnehmen.



Zum Glück kann da nicht viel passieren. Aber was es nicht alles
gibt.



Ein neuer Morgen ein neues Glück. Draußen war es ein wenig frisch,
wir hatten knapp an die 10 Grad aber es wurde wärmer, wir hatten ja
schon März. Wie wohl dieser Sommer wieder wird dachte ich mir.



Entweder so heiß, dass jeder Tag im Büro die Hölle wird, mit
Schweißperlen an der Stirn schon morgens aus dem Bett krabbeln,
oder es wird ein regnerischer Sommer. So regnerisch das wir jeden
Tag die Sintflut erleben. Wasser von allen Seiten.



Ja das Wetter war fasst schon so krank wie wir Menschen.



Aber egal wir haben sowieso keinen Einfluss drauf. Ich machte die
Kinder fertig und ab in die Schule. Ihre Schule lag auf meinem Weg
zur Arbeit, also brauchten sie morgens nicht mit dem Bus zur Schule
fahren. Danach fuhr ich noch schlaftrunken, fasst schon wie
programmiert weiter in die Arbeit.



Nebenbei lief wieder das Radio und dudelte mich fasst in den
Schlaf. Ein Reh sollte jetzt wirklich nicht aus dem Unterholz
springen sonst würde es Sonntag Rehbraten geben.



Das ging nur soweit gut bis zur vollen Stunde wieder die
Nachrichten gesendet wurden.



„Moskau. In der Russlands Hauptstadt hat eine Gruppe junger
Menschen Passanten auf offener Straße tätlich angegriffen und
versucht sie zu beißen. Bei diesem Vorfall wurden mehrere Passanten
durch Bisswunden verletzt. Ein französischer Urlauber wurde so
schwer verletzt dass er seinen Verletzungen schließlich im
Krankenhaus erlag.



Die Behörden gehen davon aus, dass die Jugendlichen die gleiche
Droge konsumiert haben, welche schon Tage zuvor in Amerika
Drogenabhängige dazu gebracht hat Polizisten und Passanten zu
anzufallen. Mittlerweile hat die Droge auch einen Namen:
Bullblock“.



Ich musste lachen, so richtig laut lachen. Ich weis, das war in
Verbindung mit der Nachricht nicht angebracht. Ein Mensch war ja
gestorben und andere wurden verletzt. Ich lachte grundsätzlich auch
nicht über Grausamkeit der Tat.



Aber diese scheiß Amis haben ihre dämlichen Drogen nach Russland
geschmuggelt um dort auch ihr Geld zu verdienen. Das ist echt so
typisch. Vielleicht war dafür auch noch der amerikanische
Geheimdienst verantwortlich gewesen. Zuzutrauen wäre das den
Amerikanern und die freie Marktwirtschaft machte es möglich.



Genau wie damals im Vietnam Krieg. Da waren die größten
Drogendealer CIA Agenten. Die Penner haben Massen an Marihuana und
LSD unter das Volk gebracht um es ruhig zu halten.



Die Amerikaner werden sich gedacht haben. Wieso sollen nur wir uns
gegenseitig auffressen. Sollen sich doch die Russen auch
gegenseitig auffressen. Kommt lasst uns das Zeug mit den Russen
teilen.



Bullblock, was für ein dämlicher Name, klingt wie eine dicke Kuh.
Oh man, was leben wir doch in einer verrückten Welt.



Ich war mir sicher, von der Droge würde ich noch mehr hören. Die
Menschen sind so dumm, konsumieren so einen Müll obwohl sie wissen,
dass sie dadurch richtig böse und zum Tier werden. Andern Menschen
Schaden zuzufügen kann doch nicht das Ziel sein.



Wenn jemand LSD oder diese anderen Mist nimmt, könnte ich das ja
noch nachvollziehen. Diese Sachen machen high und man fühlt sich
toll, wie ich gelesen habe. Aber da frisst man wenigstens andere
nicht auf.



Wer weis vielleicht fühlt man sich durch Bullblock wie Herkules? Ob
man erst nach ein paar „Schüssen“ so aggressiv wird oder schon
gleich beim ersten Schuss? Wie abhängig das Zeug wohl macht?



In der Arbeit habe ich mich dann mit meiner Arbeitskollegin darüber
unterhalten. Sie war auch meiner Meinung. Süchtige sind einfach
dämlich. Sie hatte auf einem anderen Sender gehört, dass in Kanada
auch schon Fälle davon aufgetreten waren.



Der Arbeitstag verlief ereignislos. Wie immer Stress und Probleme
aber das war normal. Zum Glück hatte ich einen echt guten Chef. Ich
konnte mich da überaus glücklich schätzen. Ich hatte während meines
Arbeitslebens schon anderes erlebt.



Ich hatte mal eine Chefin die war gut 2,10 Meter groß und
entsprechen breit man könnte auch fett sagen. Das trifft es wohl
eher. Jedenfalls war sie ein Berserker und genauso bösartig. Nein
da war mein Chef jetzt Gold dagegen.



Bei der Heimfahrt habe diesmal schon auf die Nachrichten gewartet.
Meistens sind die Nachrichten ja nicht so wirklich spannend. Viel
dummes Gerede, das nicht wirklich interessant ist, aber im Moment
war es doch irgendwie spannend. Was es wohl neues von Bullblock
gibt?



Und was soll ich sagen! Nichts Neues auf dem Äther. Irgendwo hat
jemand einen Hund Pfefferspray in die Fresse gesprüht. Armes Tier,
aber das war nicht wirklich spannend. Die restlichen Meldungen
waren auch nicht Besonders.



Na scheinbar haben die Verantwortlichen das jetzt in den Griff
bekommen oder die Süchtigen haben gecheckt das LSD, Hasch oder Koks
doch die bessere Droge ist, also besser als Bullblock. Gut sind
Drogen ja nie. Ich selber habe noch nie in meinem Leben Drogen
genommen. Ja noch nicht mal Zigaretten geraucht.



Ich bin glaube ich einer der wenigen Menschen die noch nie auch nur
einen Zug von einer Zigarette gemacht haben und darauf war ich
stolz. Rauchen kostet doch nur Geld und macht mich krank. Also
warum sollte ich rauchen? Mit Drogen verhält es sich genauso.



Zuhause hatte die Alte wieder gestresst. Du musst noch dieses und
jenes machen. Oh diese Weiber. Mit ihnen kann man nicht leben aber
ohne sie irgendwie auch nicht.



Am nächsten Morgen das gleiche spannende Leben wie am Vortag. Ich
machte meine Kinder fertig. Ich lud sie vor der Realschule aus und
fuhr weiter in die Arbeit.



„Gestern Abend gab es in München einen schweren Zwischenfall in der
Innenstadt - Berliner Straße Ecke Gudrun-Höflinger-Straße. Eine
Gruppe von mindestens fünf äußerst aggressiven Jugendlichen haben
einen älteren Mann überfallen gebissen und regelrecht zerfetzt. Es
war ein Blutbad. Die Bullblock Süchtigen haben den Mann
stellenweise bis auf die Knochen abgenagt.



Die Einwohner der Stadt sind schockiert und verängstigt. Wieso
nehmen Jugendliche diese Droge?“



Igitt wie eklig. Gänsehaut machte sich auf meinen Armen breit.



Die Amis machen gute Arbeit. Die verteilen ihren Scheiß gleich
überall in der Welt. Aber München war mir persönlich doch deutlich
zu nahe. Das ist schon Deutschland. Was ist wenn einer von den
Idioten über meine Kinder herfällt.



Ich musste gleich heute Abend mit ihnen reden. Wenn sie so jemand
beißen will oder sie auch nur so einen irren sehen, müssen sie
weglaufen und zwar schnell.



„Die Gruppe Jugendlicher wurde schließlich von der Polizei
gestellt. Ein Großaufgebot der Polizei war nötig um die
Jugendlichen festzunehmen. Sie leisteten heftigen Wiederstand bei
ihrer Verhaftung und sie haben versucht die Beamten zu beißen.“



Also ich weis nicht, langsam wurde mir das ganze unheimlich. Ich
bekam Gänsehaut und fing an mir echte Sorgen zu machen.



Ganz nebenbei wurde dann noch erwähnt dass die „Trudor“ ein
kleineres Passagierschiff ungebremst auf die Insel Rügen
aufgelaufen ist. Der Kahn war mit voller Fahrt auf Grund gelaufen
und jede Menge Leute sind verletzt worden, zum Glück ist keiner
gestorben.



Aber wieso fährt ein Schiff ungebremst auf das Festland auf? Ich
war mir sicher das so ein Süchtling dem Steuermann in den Hintern
gebissen hat. Dann war das führerlose Schiff auf Land gelaufen.
Aber das sagen die Medien natürlich nicht.



In der Arbeit ging es mittlerweile in jedem Büro nur noch um das
Thema Bullblock. Was soll man tun wenn einen solche Typen anfallen.
Und verdammt wieso nehmen Jugendliche nur so einen Mist wenn sie
wissen welche Auswirkungen das hat. Zum Glück ist der Mist nicht
ansteckend.



Ich wusste nicht so recht was ich machen sollte?



Am Abends nach der Arbeit habe ich zu allererst alle Menschen
angerufen die mir wichtig waren und sie gewarnt. Mein Bruder, mein
Vater, gute Bekannte, aber vor allem habe ich meinen Kindern
eingebläut zu rennen. Sie sollen die Beine in die Hand nehmen wenn
solche Süchtige auf sie zukommen.



Beiden habe ich unter Androhung von Schlägen klargemacht sie dürfen
nie im Leben Drogen nehmen. Alkohol ist ja o.k, also für
Minderjährige natürlich auch nicht. Aber O.K. wenn man alt genug
ist und mal einen Schluck nimmt, da wird man nicht gleich zum Tier.



Man macht sich höchstens zum Affen. Also man wird doch zum Tier,
aber zum harmlosen Tier, aber im Vergleich zu Drogen ist das noch
im Rahmen, alles andere ist ein NOGO.



Als dann die Kinder schließlich im Bett waren habe ich eifrig alle
Kanäle im Fernsehen durchgezappt auf der Suche nach Berichten über
die neue Droge. Die im Fernsehen berichten eigentlich über jeden
Scheiß.



Da werden Frauen von irgendwelchen Vollpfosten gegeneinander
ausgetauscht. Irgendwelche Chica`s werden schön eingekleidet
notfalls schönoperiert. Wieder andere nicht vermittelbare Bauern
werden miteinander verkuppelt. Es gibt Berichte über zu viele
Flüchtlinge, über zu wenig Nahrung, über schlechte Nahrung, über
Naturkatastrophen aber nichts über Bullblock und deren Konsumenten.
Das war schon Komisch.



Nachdem ich mir irgendeinen anderen Müll reingezogen hatte bin ich
beim Hunderttausendsten mal durchzappen endlich auf einen Bericht
gestoßen der das Thema Bullblock behandelte. Jawohl dachte ich mir.
Leider lief der Bericht aber schon einige Zeit.



Viel ist dabei aber auch nicht rausgekommen bis auf folgendes:



Die haben Personen die das Zeug geschluckt oder sich gespritzt
hatten, wie man das auch immer konsumiert, in Gewahrsam genommen.
Diesen Personen haben sie dann Blut abgenommen und das Blut
analysiert.



Parallel hat ein Reporter Bullblock über irgendeinen Dealer
gekauft. Dadurch hatten sie die Möglichkeit das Rohmaterial
ebenfalls analysieren.



Das Ergebnis war, dass die Droge nicht synthetisch hergestellt
worden ist wie zum Beispiel LSD. Die Droge wird schon hergestellt.
Klar Drogen werden hergestellt, aber Bullblock ist organischen
Ursprungs wie Hasch halt auch. Der Unterschied zu Hasch war aber,
dass Hasch getrocknet und dann konsumiert wird. Man konsumiert hier
die Pflanze.



Bullblock dagegen wird praktisch aus irgendwas aufbereitet
beziehungsweise weiterverarbeitet, mit irgendwelchen zusätzlichen
Stoffen. Wie ein Menü das zusammengerührt wird. Aber welcher
Grundstoff aus welcher Pflanze wirkt sich so auf den Menschen aus?



Es ist anders wie Marihuana oder Haschisch, sagte die Moderatorin.
Als würde man Viren oder Bakterien in sich spritzen die dann
irgendwas in einem auslösen.



Es ist wohl so wie eine Grippe. Wenn ich einen Grippevirus in mir
habe fühle ich mich schlecht und kaputt. Vermutlich ist es hier
genau umgekehrt. Der Virus oder das Bakterium stimuliert
irgendetwas im Hirn oder im Körper.



Aber um genaueres herauszufinden wären Forschungen und Tests nötig
die einfach Zeit beanspruchen. Das war so das Ergebnis von
verschiedenen Schnelltest.



Wo kommt das Zeug aber her? Wer und wie produziert man das? Wird
man schon gleich beim ersten mal so aggressiv oder erst bei
mehrmaligem Gebrauch?



Einer der Reporter wollte in den nächsten Tagen einen Selbstversuch
starten. Ja viel Spaß. So viel kann mir doch keiner zahlen das ich
mir so einen Scheiß selber spritze.



Mich würde auch interessieren wann die Wirkung nachlässt wenn man
es genommen hat?



Fragen über Fragen aber zu wenige Antworten. Entweder will das
Fernsehen nicht mehr ausspucken oder sie wissen wirklich nicht
mehr. Jedenfalls war in der Doku nicht mehr darüber berichtet
worden.



Na egal. Genug für heute. Schließlich habe ich mir dann noch eine
Folge Walking Dead reingezogen. Die wahren Zombies halt.



Als ich am nächsten Tag, ein Freitag, meine Kinder in die Schule
gebracht habe, habe ich ihnen zum wiederholten male eingeschärft
nichts zu schlucken was sie nicht kennen und zu rennen was die
Beine hergeben wenn jemand auf sie zukommt um sie zu beißen.



Die Nachrichten auf die ich im Auto schon gewartet hatte, waren
diesmal doch recht spannend.



„Liebe Hörer von Antenne Bayern, wir müssen ihnen mitteilen das der
Konsum der Droge Bullblock und die damit verbundenen Auswirkungen
beängstigende Formen annehmen. Gestern wurde ja der erste Fall in
München gemeldet worden bei welchem Passanten von Süchtigen
angegriffen wurden.



Mittlerweile sind weitere Großstädte im Bundesgebiet davon
betroffen. Hamburg, Berlin, Stuttgart, Frankfurt , Wuppertal,
Düsseldorf und andere. Ja sogar kleinere Städte hat es erwischt.
Münster, Bayreuth, Ansbach wie auch Cottbus.



Auch hier wurden Menschen angegriffen von Personen die diese Droge
konsumiert haben.“



Mir ist im gleichen Moment warm und kalt geworden. Meine
Nackenhaare stellten sich auf. Ich war plötzlich so verwirrt das
ich gar nicht mehr wusste wo lang ich fahren sollte um auf die
Arbeit zu kommen. Sollte ich überhaupt noch in die Arbeit fahren?
Ich hatte Angst. Ich hatte plötzlich richtig scheiß Angst um mich
um Meine Kinder und um die Zukunft.



Oder war das alles nur Panikmache? Übertreiben die Medien
vielleicht? Das ist doch nur eine Droge verdammt. Oder aber sind da
doch die Amis mit ihrer NSA dran beteiligt.



Welchen Sinn würde das aber machen? Wieso sollte die NSA oder das
FBI oder wer auch immer das Zeug unter die Leute bringen? Ist doch
Blödsinn!



„Bisher liebe Zuhörer sind bereits 15 Tote zu beklagen, die dieser
Droge zum Opfer gefallen sind. Aber diese Toten sind keine
Drogentote sondern Opfer tätlicher Angriffe. Wir bitte alle sich
von solchen Süchtigen fern zu halten wenn nötig rennen Sie weg.
Rennen sie um ihr Leben. Diese süchtigen Personen sind sehr
gefährlich. Die Polizei tut ihr möglichstes um solche Süchtige in
Gewahrsam zu nehmen. Nun das Wetter mit Indra.“



Na klasse vom Regen in die Traufe. Was für ein Schnitt. Aber ich
drehte grade völlig ab. Ich fuhr dennoch weiter in die Arbeit.



Freitag war ein kurzer Tag, da konnte ich eher nach Hause gehen.
Dann würde ich mich vorbereiten. Ich musste mein Haus absichern.
Vielleicht war ich ja Paranoid durch die blöden Serien und
Zombiefilme die ich schaute.



Aber lieber vorbereitet sein, als das mir hinterher einer die Nase
abbeißt, oder schlimmer meinen Kindern was abbeißt. Sollte ich viel
Glück haben, fressen die Typen meine Alte.



Also meinen Humor hatte ich noch behalten.








Kapitel 2 Die
Festung









So 12 Uhr Mittag High Noon nichts wie nach Hause. Das Wetter
scheint gut zu werden, so sagt es jedenfalls das Radio. Ich fuhr so
schnell wie möglich nach Hause. Im Radio die gleichen Parolen der
Vorsicht wie heute Morgen schon. Ich wusste nicht ob das gut oder
schlecht war. Aber das war mir mittlerweile egal.



Ich verdrückte schnell mein Mittagessen und ab in den nächsten
Baumarkt. Ich hatte ein Haus im Italienischen Stiel. Ein Walmdach
und sehr viele große Fenster. Das war ziemlich ungünstig wenn man
das aus Sicht einer drohenden Apokalypse betrachtet. Hätten wir
damals doch typisch Deutsch gebaut, dann müsste ich jetzt weniger
vernageln.



Im Erdgeschoss hatten die Fenster überall elektrische Rollladen.
Die wogen extrem viel. Da konnte man nicht viel kaputt machen. Die
konnte ich runter lassen dann ist alles dicht. Die würde auch kein
Süchtiger einrennen.



Aber im Heizraum gab es zwei Fenster ohne Rollladen. Da musste ich
ein Gitter davor schrauben, aber so richtig gut verankert das es
keiner rausreißen konnte. Die Haustür war auch sicher. Die war
massiv und die Garage die im Haus integriert war, war auch nicht
einzunehmen. Das Garagentor war richtig massiv und schwer. Im
Oberen Stock konnte ich überall die Rolladen runter lassen.



Ein Schwachpunkt war neben dem Heizraum das offene Treppenhaus mit
der Treppe die vom Erdgeschoss in den oberen Stock führt. Damit die
Treppe bestmöglich erhellt wird und es optisch gut aussieht hatten
wir hier einen Lichtschacht von unten bis oben über die ganze höhe
des Hauses natürlich ohne Rollladen.



Der Plan war einfach und klar.



Zwei kleine Fenster und einen 1 Meter breiter Lichtschacht auf 7
Meter Höhe mussten geschlossen werden. Ich hing den Hänger an das
Auto und los ging’s in den nächsten Baumarkt. Ich besorgte mir
massive schöne Bretter und jede Menge Dübel und Schrauben. Mein
Ziel war die Scheiben des Hauses komplett dicht zu machen.



Ein Gitter davor zu schrauben würde zwar auch ungebetene Gäste
abhalten, aber in der Nacht würde jeder Süchtige sehen das noch
Licht im Haus brennt. Wenn ich Bretter dicht aneinander schraube,
dringt kein Licht mehr nach draußen. Ja, so sollte ich das machen.



Der Baumarkt war mittlerweile recht gut besucht. Da schienen wohl
viele ähnlich wie ich zu denken und deckten sich mit dem nötigsten
Material ein.



Ich besorgte mir meine Sachen und nichts wie raus aus dem Laden.
Nun alles auf den Hänger laden und weg.



Kaum hatte ich den Laden verlassen hörte ich die Polizei mit lautem
Sirenengeheule am Baumarkt vorbeifahren. Ganz schön was los hier.
Neumarkt, der Ort in dem ich war, war eine kleine Stadt. Da sollte
es eigentlich ruhiger sein.



Während ich mein Zeug einlud liefen, nein rannten mir immer mehr
Leute entgegen. Gab es da heute etwa ein Sonderangebot im Baumarkt
von dem ich nichts wusste, aber langsam begann ich zu begreifen was
da abging. Irgendwo musste ein Süchtiger sein und die Leute taten
das was der Radiosender geboten hatte.



Mein Herz fing an schneller zu schlagen. Ich spürte in meinem Kopf
das Blut schnell durch die Adern fließen. Die Schläfen meines
Kopfes pumpten. Ich fing an leicht zu zittern. Ich packte das was
noch alles im Einkaufswagen war so schnell es ging in den Hänger.



Da war er.



Meine Beine wurden zu Butter mein Herz schlug jetzt fasst aus der
Brust heraus und meine Hände fingen an zu zittern und wurden
feucht. Panik machte sich breit.



Da lief ein Mann. Wie soll ich ihn beschreiben. Sein Mund war
blutig. Seine Kleidung war im Brustbereich ebenso blutig. Ich bin
mir nicht sicher, aber ich glaube da hingen Fetzen von – ich will
es gar nicht wissen- auf seiner Brust. Sagen wir so, er hatte wohl
gerade eben gespeist.



Er sah grundsätzlich recht normal aus. Auffällig waren die roten
Augen. Sie waren leicht gerötet. Als hätte er Kontaktlinsen drin,
aber sein Blick war starr. Er schwenkte den Kopf wie das Rohr einer
Haubitze. Er bewegte seine Augen gar nicht. Beide Arme leicht nach
vorne gestreckt jagte er seine Opfer vor sicher her und versuchte
sie zu greifen. Seine Arme fungierten ähnlich wie die Fangarme
eines Kraken.



Alle liefen wie der Mann im Radio geraten hatte davon und das so
schnell es ging. Lautes Geschrei füllte den Parkplatz des
Baumarktes. Kleine Kinder wurden von Erwachsenen angerempelt und
flogen hin, so dass ihre Eltern umkehren mussten um sie zu holen.
Alle hatten Panik, ich übrigens auch.



Der Mann war aber auch nicht gerade langsam. Er rannte nicht
wirklich, aber er ging sehr sehr schnell. Er wirkte auch sonst
recht gelenkig.



Was sollte ich nur machen wenn er in meine Richtung kommen würde?



Ich dachte, das sinnvollste wäre es in das Auto zu steigen und die
Karre von innen verriegeln. Wenn er das Auto angreift fahre ich mit
Vollgas davon, bevor er die Scheibe zertrümmert. Das Glas des Autos
muss einfach den ersten Schlag schlucken und standhalten bevor er
dann wiederholt schlagen könnte.



Gesagt getan. Ich bewegte mich mit wackeligen Beinen zur Tür meines
Autos um rechtzeitig vor dem Mann Schutz zu finden. Von außerhalb
des Baumarktgeländes sah ich schon die Polizei auf den Parkplatz
rasen. Sie schossen mit Blaulicht und heulenden Sirenen um die
Ecke.



Mein Herz war mittlerweile in die Hose gerutscht. Ich machte mir
gleich in die selbige. Ich bin kein Held das war mir gerade eben
klar geworden.



„Bleiben Sie sofort stehen. Sonst müssen wir von der Schusswaffe
gebrauch machen. Bitte bleiben sie sofort stehen“.



Schrie der Polizist. Ich kam mir vor wie in so einem John Wayne
Film. Nur das ich in dem Film mitspielte, wenn auch nur als
Statist.



In der Zwischenzeit hatte der Süchtige tatsächlich jemanden
erwischt. Er klammerte sich an eine junge Frau. Sie schrie und
schlug wild um sich. Sie wollte sich aus seinen Fängen befreien.
Sie war vielleicht erst Anfang 20 und ein sehr hübschen Mädchen.



Aber er packte sie mit seinen Händen die wie zwei Schraubzwingen
die Frau fest griffen und sie trotz Gezappel und Geschrei zu sich
herzog.



Bei so einer Gegenwehr hätte ich die Frau kaum festhalten können.
Die Biester müssen also mehr Kraft als normale Menschen haben.
Vermutlich durch die Drogen.



Wie ein Wahnsinniger grub er seinen geöffneten Mund in ihren
Oberarm. Blut spritzte aus ihren nun geöffneten Arterien. Die Frau
Schrie so laut, das ich mir die Ohren sogar im Auto zu halten
musste. Der Süchtige biss die Frau ein weiteres mal wieder an die
gleiche Stelle und kaute das was bei ihm im Mund hängen geblieben
war fasst schon genüsslich und schluckte es hinunter.



Das war kein schöner Anblick. Ich wollte nach Hause. Mir war klar,
ich würde sofort heute damit anfangen mein Haus sicher zu machen
und am Montag würde ich meine Kinder und mich krank melden oder ich
würde Urlaub nehmen. Das war mein kurzsichtiger Plan den ich gerade
eben gefasst hatte.



Zwischenzeitlich waren die Polizisten von hinten an den Mann
herangekommen. Sie hatten natürlich nicht geschossen. Ich hätte
wenn ich ganz ehrlich bin zu gerne gesehen wie der Süchtige die
Schüsse wegstecken würde oder auch nicht. Ob er auch einen
Kopfschuss braucht um endgültig abzutreten?



Sie hatten ihm die Hände nach hinten gedreht und Handschellen
angelegt.



Für den ersten Moment dachte ich mir. Da hast du noch mal Glück
gehabt. Aber der Kranke Mann hatte noch lange nicht aufgegeben. Er
drehte und windete sich. Er versuchte die Polizisten zu beißen. Ein
bizarres Schauspiel, es sah fasst so aus als wollten die drei
tanzen. Der Süchtige immer mit blutigem offenem Mund auf die
Polizisten los. Er versuchte sie zu beißen und sie versuchten
auszuweichen und ihn erneut zu fixieren.



Der Süchtige hatte es dann tatsächlich doch geschafft sich von den
Polizisten zu lösen und nun konnte man meinen er würde davonlaufen.
Nein er war wieder auf die Frau gestürzt die vor Schmerzen nur noch
winselnd und jammernd am Boden vor ihm lag.



Seine Hände mit Handschellen am Rücken fixiert stürzte er sich auf
sie und biss er ihr noch ein Stück diesmal aus der Backe heraus.
Durch die Anstrengungen oder die Wut die ihn ihm stecken hatte er
sich seine Handgelenke blutig gerissen. Aber das störte ihn
scheinbar überhaupt nicht. Es sah jedenfalls nicht so aus als würde
er Schmerzen wahrnehmen. Besondere Intelligenz besaß er wohl auch
nicht mehr sonst wäre er davon gelaufen.



Er wollte nur noch fressen wie ein wildes Tier.



Ab diesem Moment war ich nicht mehr ich selber. Ich sah alles nur
noch wie in einem Film aus großer Distanz. Ich bin einfach ohne
nachzudenken aus dem Auto ausgestiegen um den Hänger rumgelaufen
und habe so schnell wie möglich meinen Hänger zu ende beladen. Dann
habe ich mich in das Auto gesetzt und bin mit Vollgas davon
gefahren.



Zwischenzeitlich hatten die Polizisten den Mann in Ihr Auto gezerrt
und dieses mal auch sichergestellt. Ein Krankenwagen ist auf den
Hof gefahren und hat das gebissene Mädchen oder was von ihr übrig
war eingesammelt.



Ich bin wie in Trance nach Hause gefahren und hab mich sofort an
die Arbeit gemacht, trotz Gegenwehr meiner Frau. Trotz allen
Protestes von ihr oder Nachfragen der Kinder habe ich angefangen
die Bretter zu sägen und eines nach dem anderen an die Wand vor die
Fenster zu dübeln.



Der Ärger meiner Frau steigerte sich ins unermessliche, wie ich es
denn wagen kann unser schönes Haus mit solch hässlichen Brettern zu
vernageln. Aber es war mir egal, es war mir sowas von scheissegal.



Ich arbeitete bis spät in den Abend hinein, so lange bis ich eben
fertig war. Danach bin ich in das Haus gegangen und habe mir einen
großen, einen sehr großen Schluck Wodka genehmigt.



Ich glaube ich stand immer noch unter Schock. So würde ich es wohl
bezeichnen. Ein Schock. Du hast Bilder im Kopf die du nie wieder
loswerden kannst. Ich bin mir sicher nachts würden mich die Bilder
noch einholen.



Am nächsten Morgen bin ich mit einem mächtigen Kater aufgewacht.
Dieser Kater wollte mir den ganzen Tag nicht von der Seite weichen.
Hatte ich Kopfschmerzen!



Mir ging es aber mental deutlich besser. Da soll noch mal einer was
gegen einen Schluck Wodka sagen. Das beste Mittel zur
Stressbewältigung.



Ich erzählte meiner Familie ausführlich alles was am Tag zuvor
passiert war. Natürlich habe ich den Kindern die jugendfreie
Version erzählt aber dennoch so deutlich, das sie ein bisschen
sogar ein großes bisschen Angst bekommen haben. Ich denke die Angst
müssen sie haben, damit sie auch wirklich rennen wenn ihnen so eine
Gestalt jemals entgegenkommen sollte.



Meiner Frau habe ich dann noch ausführlich alle blutigen Details
geschildert. Während meiner Erzählungen ist ihr ihre Gesichtsfarbe
gewichen. Der Mund ist immer größer geworden und Entsetzten hat
sich bei ihr breit gemacht. Jetzt verstand sie auch warum ich Tags
zuvor so unaufhaltsam die noch offenen Fenster vernagelt hatte.



Nach einer großen Diskussionsrunde was wir machen sollten, wollte
meine Frau gleich zum Flughafen fahren und nach Ägypten auswandern.
Ich hab ihr aber klar gemacht, dass die Droge vor Urlaubsgebieten
wohl nicht halt machen würde. Am sichersten wäre es wenn wir unser
Haus zu einer Festung ausbauen würden.



Danach habe ich mich gleich wieder zur Glotze begeben und die
Kanäle durchgezappt um irgendwo Nachrichten zu dem Thema Bullblock
zu finden. Bei NTV habe ich dann doch umfangreiches Bildmaterial zu
dem Thema gefunden.



Es war schlimmer als gedacht.



Man wusste nicht wie die Süchtigen an den Stoff herankommen.
Offensichtlich konnte man noch nicht mit einzelnen Individuen reden
die wieder Normal geworden sind. Sind die vielleicht gar nicht mehr
normal geworden? Bleibt wohl jeder Bullblocker der die Droge nimmt
dauerhaft so?



Aber erschreckend war die Meldung, dass die Droge Ansteckend war.
Der Scheiß war ansteckend!



Die gebissenen Personen sind nach Stunden manchmal auch nur nach
Minuten selber böse geworden und haben die gleichen Anzeichen an
den Tag gelegt wie die Person die sie gebissen hat.



Das hat man wohl nur leider zu spät erkannt und so wurde in der
Zwischenzeit Krankenhauspersonal sowie auch Polizisten von den
Süchtigen angesteckt. Eben alle die sich unvorsichtiger Weise haben
beißen lassen, wenn es auch nur ein Kratzer war.



Süchtige. Bullblock. Ich verstand gar nichts mehr. Waren das
überhaupt noch Süchtige oder ist die Droge so eine Art Serum wie
bei Dr. Jackel und Mr. Heyde. Man ist völlig normal aber sobald man
das Zeug, was auch immer das ist, zu sich nimmt wird man böse genau
wie aus Mr. Heyde dann Dr. Jackel wird?



Das es ansteckend ist erscheint irgendwie auch logisch. Wenn es ein
Virus oder ein Bakterium ist dann lebt da irgendwas. Das ist
vermutlich wie bei einer Impfung. Da bekommt man auch Erreger
eingespritzt die der Körper dann bekämpft.



Bei Bullblock muss es ähnlich sein. Die Süchtigen spritzen sich die
Erreger in ihre Venen und der Körper kämpft dagegen an, nur dass
der Körper hier eben verliert. Der Erreger übernimmt die Herrschaft
wie und wo auch immer.



Wenn jemand eine Grippe hat und niest steckt derjenige anderen so
an. Das gleiche wie im Baumarkt der Mann hat die Frau zwar nicht
angeniest aber Speichel ausgetauscht und somit angesteckt. Das
erscheint logisch.



Was sollte ich nur tun? Es kann sich also doch ausbreiten. Wie
sollte ich mich vorbereiten?



Essen Trinken. Mein Gott bin ich dumm.Ich musste mehr vorbereiten.



Das wichtigste waren Lebensmittel. Ich musste kaufen was das Konto
hergab. Lang haltbare Lebensmittel und Wasser, falls es zum
schlimmsten kommen sollte. Am besten gleichen den Hänger voll.



Dann musste ich beide Autos volltanken und jeden Kanister
vollmachen den ich hatte. Sprit kann im laufe der Zeit genauso
wichtig sein wie essen. Die Zapfsäulen an den Tankstellen laufen
mit Strom da wird wohl nicht mehr lange was rauskommen und der
Diesel in den rumstehenden Autos hält auch nicht ewig. Über kurz
der lang ist alles zu Fuß zu erledigen. Fahr dann mal den Dingern
davon. Das geht dann nur noch mit dem Fahrrad.



Ich brauche auch Funkgeräte und Waffen. Ich hatte von sowas ja
überhaupt gar keine Ahnung. Aber ich brauchte irgendwas falls ich
mich verteidigen muss.



Und ich brauchte einen Plan falls doch fremde ins Haus kommen
würden und wir abhauen müssten. Einen Fluchtweg und ein Versteck am
Dachboden.



Es gab doch noch eine Menge zu erledigen.



Ich schickte meine Frau los um Funkgeräte zu besorgen. Sie sollte
auch gleich bei ihrer Familie vorbeifahren und denen Anweisung
geben sich zu bevorraten.



Ich ging währenddessen mit meiner Tochter Lebensmittel einkaufen
und das Auto betanken. Das sollten wir an einem Tag schaffen.
Justin war alleine Zuhause geblieben das konnte er problemlos. Ich
habe ihm verboten raus in den Garten zu gehen. Aber im Haus selber
war er sicher.



Meine Frau zog los ihren Auftrag zu erledigen. Ich und Julia fuhren
mit allen Tornistern die ich finden konnte zur Tankstelle, ein
Autohof in unserer Nähe. Und wie es der Zufall so wollte haben
diese großen Autohöfe auch gleich Shops mit dabei. Und diese LKW
Fahrer sind doch alles Funker. Also habe ich in dem Laden gleich
ein paar Walki Talkis gekauft. Aber richtig treuere mit großer
Reichweite. Wenn meine Frau noch welche mitbringt haben wir zwei
paar Funkgeräte, aber davon kann man ja nie genug haben, dachte
ich.



Nach dem Tanken sind wir ab in den nächstbesten Laden. Es war wie
ich es mir gedacht hatte, die Hölle war los.



Wie im Baumarkt haben wohl viele genau so gedacht wie ich. Die
Menschen in unserer Gegend sind da wirklich empfindlich. Alleine
schon bei einem verlängerten Wochenende werden die Regale
regelrecht leer gekauft. Es könnte ja sein das das Essen übers
Wochenende nicht reicht und man zu Hause elend verhungern muss. Die
Leute sind schon echt krank.



Na und bei so einem Fall geht dann natürlich die Post ab.
Hausfrauen beim einkaufen sind ja fasst gefährlicher als eine ganze
Horde Süchtiger.



Es wird gestoßen und geschubst. Einer Hausfrau habe ich vor der
Nase die letzten Dosen Erbsen weggenommen. Ich dachte die frisst
mich. Hat die mich böse angeschaut.



Julia und ich hatten uns im Laden getrennt, jeder mit einem
Einkaufswagen bewaffnet hatten wir den Auftrag sämtliche Dosen
Einweckgläser und Süßigkeiten zu kaufen. Reichlich Alkohol
natürlich nur für medizinische Zwecke sowie zur Desinfektion und
Brötchen zum aufbacken, die halten am längsten.



Eigentlich dumm. Mit was wollte ich die Brötchen aufbacken wenn es
keinen Strom mehr geben sollte. Notfalls müssen wir die Brötchen
über dem Feuer kross grillen. Schließlich das wichtigste von allem,
Wasser. Wir haben noch jede Menge Wasser gekauft.



486,50€ für zwei volle Einkaufswägen. Aber egal. Früher oder später
würden wir die Sachen verbrauchen. Sollte die Kriese nicht so
dramatisch werden, müssen wir eben länger nicht mehr einkaufen
gehen. Sollte die Kriese schlimmer werden, waren wir gut
vorbereitet zumindest um ein paar Wochen zu überleben.



Als wir aus dem Laden rausgekommen sind bot sich uns ein Schauspiel
das man im Ländlichen Raum nicht oft so sieht. Neben lärmenden
Polizeiautos zog auf unserer großen Bundesstraße neben dem
Einkaufsladen ein Militär Konvoi vorbei.



Mindestens vier Schützenpanzer, vermutlich an die 15 LKW`s, 10
Jeeps und sogar zwei echte richtig große Panzer waren dabei. Ich
vermute zwei Leopard Panzer oder irgendwas in der Richtung. Die
haben einen Lärm gemacht das war Ohrenbetäubend. Das Rasseln der
Ketten war Angsteinflößend abgesehen davon das sie unsere Straße
kaputt gemacht haben. Wir konnten das Schauspiel vom Aldi Parkplatz
gut beobachten.



Die Karawane zog langsam die Bundesstraße entlang. Na denen sollen
sich mal ein paar Süchtige entgegenstellen, die machen die einfach
platt. Ich schöpfte wieder ein wenig Hoffnung.



„Süße genug geschaut wir müssen weiter.“ Ich musste Julia drängen
die war von der Kolonne genauso in den Bann gezogen worden wie ich.



Wir luden alles auf unseren Hänger und ab nach Hause.



Nachdem wir wieder im Haus angekommen waren und alles ausgeladen
hatten, eilte ich sofort an den Computer.



Waffen. Ich brauchte irgendwas. Nur was? Ich surfte durch das www
und es vergingen Stunden. Schließlich fand ich Internetseiten auf
denen ich Schusswaffen kaufen konnte. Könnte durchaus sein das
diese Seiten vielleicht ein kleines bisschen illegal waren. Aber
egal. Das störte mich in dem Moment überhaupt nicht. Ich hatte
einen Tunnelblick stets die Apokalypse vor Augen.



Sollen die mich doch anzeigen.



Ich kaufte eine Pistole der Marke Smith & Wessen und eine
Pumpgun. In Filmen ist die immer recht cool. Die ist leicht
nachzuladen und räumt ordentlich den Weg frei. Ich bestellte noch
jede Menge Munition dazu. 500 Schuss sollten reichen dachte ich.
Ich zahlte sofort online und klicke auf eiligen Versand. Wer weis
vielleicht bekomme ich ja noch alles rechtzeitig vor dem
Weltuntergang. Bizarr, sehr bizarr.



Dann ist mir noch eine Idee gekommen. In meiner Serie hat mein
Lieblingsschauspieler doch immer eine Armbrust gehabt. Das war cool
und das Teil war doch recht effizient. Sehr leise, sehr
durchschlagend und gut zu gebrauchen, auch auf große Entfernung.



Also gleich noch mal auf Amazon und eine super teure sehr
professionell aussehende Armbrust gekauft. Irgendwie sah die
zufällig genauso aus wie die aus der Fernsehserie. Erstaunlich wie
man sich doch von Film und Fernsehen sogar in der Endzeit
beeinflussen lässt. Hier hatte ich natürlich auch wieder den 24
Stunden Versand gewählt.



Äxte und Baseballschläger für die direkte Auseinandersetzung also
für den Nahkampf hatte ich noch einige in der Garage.



War ich jetzt Paranoid oder nicht? Ich vernagelte mein Haus und
deckte mich mit allen möglichen Sachen ein und kaufte Waffen nur
weil ein paar Süchtige im Land durchdrehten.



Ich glaube ich habe zu viele Weltuntergangsfilme geschaut.



Als nächstes fuhr ich noch schnell zu meinem Vater und instruierte
ihn, das gleiche zu machen wie ich. Dann rief ich meinen Bruder an
und instruierte auch ihn. Der wohnte weit weg in Braunschweig da
wollte ich auf keinen Fall hinfahren.



Unsere Nachbarn zwei Nette Jungs knapp über 18 so Halbstarke aber
nette Kerle hatten mich am Abend dann ordentlich gedisst. Die haben
mich schlicht verarscht.



„Also so sieht euer Haus ja gleich viel besser aus.“



„Warum hast du nicht noch die Eingangstüre zugenagelt.“



„Binde doch deine Frau als Köder draußen an.“



„Hey ihr zwei Penner wenn die nächsten Tage so ein süchtiger bei
euch vorbeikommt und euch den Arsch wegreist kommt dann nicht
heulend zu mir, dass ich euch reinlassen soll.“



Das sind nette Jungs ich mag die, die sind so wie ich war als ich
jung war. Aber der Gedanke meine Frau draußen als Köder anzubinden
konnte direkt von mir sein. Den fand ich richtig gut.



Irgendwann ist dann auch meine Frau wieder nach Hause gekommen. Sie
hatte ihre Mutter informiert, dass jetzt die Welt untergeht und
hatte sie angewiesen sich mit Lebensmittel einzudecken und das Haus
zu sichern. Ihre persönliche Meinung dazu war aber das es schon
nicht so schlimm werden würde.



Auf der Heimfahrt hatte meine Frau mindestens zwei von den
Gestalten gesehen wie sie die Straße entlang gelaufen sind und sie
hat gesehen wie das Militär seine Präsenz im Land deutlich
verstärkt hat. Aber diesmal war es das amerikanische Militär.
Sollen die doch zu sich nach Hause fahren und da erst mal Ordnung
schaffen.



Haben die nicht schon genug angerichtet. Die haben uns die Seuche
über den großen Teich gebracht. Das reicht doch wohl.



Schließlich war meine Frau auch noch gut einkaufen. Sachen für den
Weltuntergang. Ein neues Top, ein paar Jeans, zwei BH`s, für die
Kinder ein paar T-Shirts und noch zwei paar Schuhe für sich selber.
Halt wichtige Dinge für den Weltuntergang. Da soll jemand die
Frauen verstehen.



Oh man für was gibt man Anweisungen wenn die eh nicht befolgt
werden. Zum Glück hatte sie wenigstens ein Funkgerät gekauft. Dann
hatten wir jetzt zwei. Das konnte aber nur von Vorteil sein. Neue
Kleidung für den Weltuntergang haben wir jetzt auch, sehr gut.



Der Sonntag verlief relativ ereignislos. Außer dem Hohn und den
Spott der Nachbarn war nicht viel los. Meine Frau machte mir immer
noch immer die Hölle heiß wie bescheuert ich bin unsere Fenster zu
vernageln. Ich zog mittlerweile ernsthaft in Erwägung sie wirklich
draußen vor dem Haus als Köder anzubinden.



Im Fernsehen und im Radio liefen auch keine Berichte mehr über
Bullblock. Nichts. Auch nicht einen einzigen Bericht konnte ich
finden. Ich zappte den ganzen Sonntag die Kanäle rauf und runter.
Nichts.



Ich war langsam schon der Meinung das meine Nachbarn und meine Frau
recht hatten und ich hab zu viel von World War Z und Walking Dead
geschaut und dreh jetzt völlig ab. Das Fernsehprogramm war komplett
frei von Berichten über oder um Bullblock und deren Auswirkungen.
Ich konnte das gar nicht fassen.



Auch das Internet hielt sich ziemlich bedeckt zu dem Thema.
Normalerweise müsste zumindest YouTube voll von Bildmaterial sein.
Ein zwei Filmchen waren drin. Nichts Außergewöhnliches. Aber ich
wusste was ich selber gesehen und erlebt hatte. Wobei viele
Berichte im Internet gelöscht wurden, das konnte ich auch sehen.



Wir, meine Frau und ich, haben darum beschlossen am Montag alle
unseren normalen Alltag wieder aufzunehmen. Ich verstand die Welt
sowieso nicht mehr, wie konnten die Medien plötzlich Bullblock
ignorieren.



Die zweitätige Apokalypse war offensichtlich vorbei. Ich nahm nicht
wie geplant Urlaub und die Kinder hatten wir auch nicht von der
Schule zu Hause gelassen.



Vermutlich hat das Militär die Sache schnell beendet. Das war die
einzige Erklärung die plausibel war.



Vielleicht war ich einfach nur verrückt.



Tja das ist die Wirklichkeit. Nicht wie im Film wo das Land von
Untoten überrannt wird. In der Wirklichkeit muss nur schnell
reagiert werden und die nicht funktionierenden Menschen werden aus
dem Verkehr gezogen. Gar nicht mal so schlecht muss ich zugeben.



Aber das schien die einzige logische Erklärung für die plötzliche
Abstinenz von Bullblock Nachrichten in den Medien zu sein.



Na ja wenigstens brauchen wir lange Zeit kein Essen mehr einkaufen.
Das was ich die Tage eingekauft hatte würde für länger reichen. Ich
konnte nur hoffen, dass ich keine Strafanzeige wegen dem illegalen
Kauf und Besitz von Schusswaffen bekomme. Das könnte in Zukunft
noch Probleme geben.



Die nächsten Tage waren relativ ereignislos. Gelegentlich hat man
das Militär rumfahren sehen oder man hat es gehört. Auffällig war
auch die übermäßige Polizeipräsenz, die waren einfach überall , vor
allem in den Städten. Im Radio gab es gar keine Nachrichten mehr
von Bullblock. Auch im Fernseher nichts mehr.



Mit meiner Frau hatte ich mich darauf geeinigt am kommenden
Wochenende die Bretter vor den Fenstern wieder runter zu nehmen und
die Löcher der Schrauben schön fein säuberlich zu verspachteln. Ich
hatte durch die übereilte Aktion ja das halbe Haus ruiniert.



Größeren Ärger habe ich dann noch bekommen als die Waffen und die
Armbrust per Post geliefert wurden. Da war dann sogar schon von
Scheidung die rede. Ich wäre wirklich paranoid. Ich sei ein
Waffennarr. Was bin ich für ein Vorbild für meine Kinder.



Wir einigten uns darauf, dass ich die Waffen spätestens am Montag
wieder zurückschicke. Kurzzeitig ist mir während der ganzen
Streiterei der Gedanke gekommen die Waffen doch mal auszuprobieren
z.B. an meiner Frau.



Aber dann würde ich ja das Rückgaberecht verlieren. Benutze Ware
darf man ja nicht mehr zurückschicken. Das wollte ich dann doch
nicht.



Bullblock ruiniert meine Ehe. Es war fasst lustig wenn es nicht so
traurig wär.



Der Hohn und der Spott meiner jugendlichen Nachbarn erreichten auch
ihren Höhepunkt. Sobald sie mich sahen sind sie wie Zombies
rumgelaufen und haben laut gestöhnt. Die haben mich voll verarscht,
die ganze Zeit.



„Ich komme ich will dich fressen“.



Stöhnte einer von ihnen. Kein Respekt mehr vor dem Alter hat die
Jugend. Ich konnte nicht mehr an mich halten und habe die Armbrust
ausgepackt einen Pfeil aufgesetzt und gespannt. Dann bin ich rüber
zu den Jungs.



„Boa, wo hast du die denn her. Die ist ja geil. Hammer das Teil.“



Die Sprache war in meiner Jugend auch anders.



Wir haben dann im Garten zusammen ein paar Schießübungen gemacht.
Wodka Cola ist auch geflossen. Als ich irgendwann nach Hause
gekommen bin, habe ich wieder sehr böse Blicke meiner Frau
geerntet.



Am Donnerstagabend saßen wir vor der Kiste und schauten irgendeinen
Müll als plötzlich am unteren Bildschirmrand ein Laufband
eingeblendet wurde.



„Eilmeldung an alle die diese Meldung empfangen können: Bitte
bleiben Sie in Ihren Häusern. Verlassen Sie Ihre Häuser nur um
Lebensmittel oder andere notwendigen Dinge zu kaufen. Verreisen sie
nicht und meiden sie größere Menschenansammlungen. Meiden Sie im
Besonderen Städte. Dies dient nur als Vorsichtsmaßnahme und zum
Schutz ihrer eigenen Sicherheit.“



Totenstille herrschte. Das kann doch nicht sein. Die letzten Tage
war nichts, null über Bullblock gemeldet worden?



Moment mal.



Natürlich die Medien wurden geknebelt. Sie wurden von oben herab
angewiesen Nichts über Bullblock und die Auswirkungen zu senden.
Nur das macht Sinn.



Die Regierung oder die dafür Zuständigen haben versucht die Lage
heimlich und leise unter Kontrolle zu bekommen und haben die Medien
angewiesen das Thema totzuschweigen um keine Panik und
Massenhysterie herauf zu beschwören.



Aber jetzt entgleitet den Verantwortlichen das Problem wohl doch.
Vielleicht ist diese Droge noch mutiert oder sie war von auch von
Anfang an ansteckend. Das hat die Regierung genau wie die Polizei
und das Militär einfach unterschätzt.



Jetzt eskaliert die Situation. Jetzt eskaliert die Situation ganz
sicher.



Oh mein Gott. Es geht wirklich dem Ende zu. Ich will nicht sterben.
Meine Kinder haben doch noch ihr Leben vor sich. Diese paar Worte
die über den Bildschirm flimmerten immer und immer wieder, diese
paar Worte läuteten das Ende ein. Sie bedeuteten das Ende meines
normalen Lebens. Es werden Menschen sterben. Viel mehr als jetzt
schon gestorben sind. Das war nicht gut.



Zum Glück waren die Waffen mit Munition da. Morgen würde ich mich
gleich auf machen um noch mehr Lebensmittel zu kaufen.



Ein Stück hinter unserem Haus floss ein kleiner Fluss. Vielleicht
war es möglich da einen Schlauch reinhängen und ins Haus verlegen.
Mit einer Handpumpe müsste es dann doch funktionieren Wasser
hochzupumpen.



Falls wir eingeschlossen sind könnten wir mit dem Wasser die
Toilettenspülung betätigen. Und wenn ich Jodtabletten besorge
können wir das Wasser auch reinigen und uns damit waschen und
vielleicht sogar trinken.



Strom wird es vermutlich bald auch nicht mehr geben genauso wie
Wasser.



Morgen musste ich wohl einige Besorgungen machen. Ich habe das die
ganze Zeit geahnt. Es war nur die Ruhe vor dem Sturm.



Jetzt geht es los. Deutschland stirbt!



Gleich am nächsten Morgen hängte ich den Hänger an den Wagen und
fuhr alleine zum einkaufen. Julia wollte wieder mit. Sie war ein
recht abenteuerlustiges Mädchen und hatte keine Angst. Aber das war
mir einfach zu gefährlich. Es wird mit Sicherheit noch Situationen
geben in denen sie sich beweisen kann. Aber nicht jetzt und nicht
heute. Ich hatte Angst um sie.



Es war so wie ich mir das gedacht hatte, es herrschte Anarchie. Die
Lebensmittel die ich hier noch bekomme, wenn ich welche abbekomme
brauchte ich auch nicht mehr bezahlen. Der Kampf um die
Lebensmittel wurde im Laden durchaus auch mit Gewalt geführt.



Am Parkplatz standen die Autos völlig durcheinander. Ich fuhr so
nah es mir möglich war an den Laden heran. Aber weit bin ich nicht
gekommen. Ich parkte Diagonal am weitesten weg vom Eingang, am
anderen ende des Parkplatzes. Richtig klasse. Wie der Tag vor
Weihnachten, alles voll. Aber dafür konnte ich hinterher auch
wieder schnell weg wenn es sein musste. So redete ich mir die
Situation schön.



Ich schnappte mir einen Einkaufswagen und versuchte den raus und
rein rennenden Menschen auszuweichen. Bum knallte ein Mann in
meinem Alter beim rausrennen voll gegen meinen Wagen. Den hat er
wohl nicht gesehen. Kein Wunder wenn man beide Hände voller Sachen
hat. Er und mein Wagen gesellen sich nebeneinander auf den Boden.



„Hey du Arsch pass gefälligst auf wohin du fährst.“ Er war
sichtlich wütend.



„Du bist mir reingelaufen das weist du schon.“ Ich dachte der
knallt mir gleich eine. Aber stattdessen sammelte er schnell seine
Sachen wieder zusammen und sauste davon. Ich hingegen beeilte mich
mit meinem Wagen in den Laden rein zu kommen. Ich hatte jetzt keine
Zeit für Konfrontationen. So hatte er das wohl auch gesehen.



Ich griff nach allem was essbar war oder mir brauchbar erschien.
Sehr viel war nicht mehr da. Der Laden hatte heute Morgen regen
Zulauf an Kundschaft. Wir waren alle gleichzeitig einkaufen. Was
ich aber absolut nicht nachvollziehen konnte war wenn irgendwelche
Eltern in dieser Situation ihre Kinder mit zum einkaufen mitnahmen.



Sonst ist das ja kein Problem aber nicht heute. Die armen Kinder
taten mir so leid. Gerade hat eine Frau, älteres Modell, einfach
ein kleines Mädchen über den Haufen gefahren. Der Vater der Kleinen
und die ältere Frau haben sich angeschrien bis der Mann der älteren
Frau eine geschoben hat. Die Frau flog ins Eck und rührte sich
nicht mehr.



Im normalen Leben würde der jetzt eine fette Anzeige wegen
Körperverletzung bekommen. Aber jetzt und hier interessierte das
überhaupt niemanden.



Jeder war unter allergrößtem Stress und sowas ist einfach nichts
für kleine Kinder.



Ich sammelte also so schnell ich konnte alles ein. Nachdem bisher
keiner bezahlt hatte dachte ich was soll`s. Man soll den Leuten
nicht sein Geld aufdrängen. Ich bin schon ein Schwein und ab durch
die Mitte bin ich ohne zu zahlen auch abgehauen. Die anderen machen
es doch auch.



Beim fluchtartigem verlassen des Ladens kam mir ein Typ mit roten
Augen entgegen. Der sah relativ normal aus. Sein Gang war nur ein
wenig komisch, aber diese Roten Augen. Die hatte ich schon einmal
gesehen und ich wusste auch ganz genau wo.



Oh Scheiße, nein. Dachte ich mir. Ein Typ wie letzte Woche im
Baumarkt. Der Typ den die Polizei verhaftet hatte. Mein Blick wurde
kurz unscharf und der Hintergrund verschwamm. Nach einigen Sekunden
fasste ich mich wieder, der Blick wurde wieder klar und ich sah
noch mehr von den Rotaugen wie sie rumrannten und über andere
Menschen herfielen.



Einer packte eine Verkäuferin und verbiss sich in ihrem Hals. Das
Blut spritzte in pumpenden Wellen aus der Wunde so wie ihr Herz das
Blut eben schön weiter transportierte. Die Verkäuferin schrie, dass
sich einem die Haare aufstellten. Genau wie die Frau im Baumarkt.
Gebissen zu werden muss schon sehr schmerzhaft sein. Diese
Erfahrung muss ich nicht machen.



Eine andere Frau kniete über einem alten Man der sich schon nicht
mehr rührte und verspeiste gerade sein Gesicht oder das was noch
davon übrig war.



Jetzt wurde mein Blick wieder völlig normal und ich fixiert auf den
Typen vor mir.



Ich beschleunigte meinen Gang und schob den Wagen voller Wucht dem
Typen entgegen. Mein Einkaufswagen war bis oben hin voll beladen
und hatte darum sein entsprechendes Gewicht. Der Hungrige war zügig
zu mir unterwegs. Der Wagen prallte voll gegen ihn und Riss ihn
buchstäblich aus den Schuhen. Zum Glück funktionierten noch die
Naturgesetzte besonders das der Fliehkraft. Mein Wagen fuhr auf den
Bullblocker drauf und begrub ihn unter sich.



Lange würde ihn das aber nicht aufhalten.



Was jetzt? Rein in den Laden und verstecken. Aber das könnte für
mich zur Falle werden aus der ich nicht mehr rauskomme.



Oder ich renne raus und schnell zum Auto. Aber das wiederum könnte
eine Hetzjagd werden die ich womöglich verliere. Wer weis was
mittlerweile am Parkplatz los ist. Ich konnte von meiner Position
aus nicht den ganzen Parkplatz überblicken.



Drei Hungrigen bewegten sich zielstrebig auf den Laden zu und
wollten wohl noch ein paar Sonderangebote abgreifen. Also die
Option raus zu rennen und über den Parkplatz zu verschinden wurde
von Sekunde zu Sekunde kleiner.



Ich entschied mich für den Laden.



Ich rannte wie ein Irrer wieder in den Laden zurück. Meinen
Einkaufswagen lies ich einfach mal auf dem rotäugigen Kunden
stehen. Der wird wohl schon gut auf meine Sachen aufpassen, dass
die niemand klaut.



Im Laden kam mir dann die wie ich hoffte rettende Idee. Ich schnapp
mir irgendeinen Wagen der da so rumsteht und versuche im hintersten
Eck möglichst weit weg vom Eingang auf eines der Verkaufsregale zu
klettern. Gesagt getan.



Beim ersten Versuch ist mir der Wagen samt mir weggerollt. Ich
stand also mitten im Gang in einem Einkaufswagen. So war das nicht
gedacht. Peinlich.



Beim zweiten Versuch kippte der Wagen mit mir um. Aber beim dritten
Versuch schaffte ich es auf das Regal. Ich verteilte bei der Aktion
zwar einen Teil der Auslage die noch im Regal war am Boden, aber
das interessierte keinen Menschen mehr. Sollen die mich doch wegen
Sachbeschädigung verklagen.



Ich legte mich oben sofort flach auf das Regal und versuchte mich
zu beruhigen. Ganz ruhig atmen. Ruhig einatmen und ruhig ausatmen.
In den Gängen des Ladens ging es währenddessen zu wie in einem
Schlachthaus.



Menschen liefen durch die Gegend, verfolgt von blutrünstigen
Kreaturen die einmal menschlich waren. Die lauten Schreie aber
waren das schlimmste. Schreie aus tiefster Seele vor Schmerzen.
Diese Schreie werden mich noch in meinen Träumen verfolgen da bin
ich mir sicher, sofern ich das hier überhaupt überlebe.



Ewig konnte ich hier aber auch nicht liegen bleiben. Wenn der
letzte gebissen worden ist, werden die Gebissenen und die Süchtigen
vermutlich im Laden Patrollieren. Also musste ich hier weg. Ich
würde sonst auf dem Regal verhungern oder vorher noch verdursten
und wenn ich hier oben auch nur einen Furz lasse wäre das mein Tot.
Das ist das das einläuten zum Essen.



Ich musste also weg. Aber wohin?



Im Moment ging`s im Laden noch hoch her. Es war ein lautes und ein
wüstes treiben. Ein regelrechtes Gemetzel. Da würde vermutlich
keiner merken wenn ich mich aus dem Staub mache. Ich stand auf und
hob eine Platte der Deckenabhängung des Ladens hoch und legte sie
in das innere auf eine der anderen Platten drauf. Gut das ich so
groß war und bis an die abgehängte Decke des Ladens heranreichen
konnte.



Die Decke wurde an ein Metallgerüst abgehängt und das ein ganzes
Stück tiefer von der abschließenden Betondecke entfernt. So waren
Rohre oder Leitungen welche an der Decke verlaufen durch diese
Platten verdeckt und niemand sah das ganze Rohrsystem. Mechaniker
konnten aber dennoch schnell an diese Rohre rankommen um sie
instand zu halten.



Eine Platte reichte für mich aus um durchzuschlüpfen. Ich stell
mich aufrecht hin und an der Betondecke oberhalb der eckigen
Platten waren Halterungen. Das müsste klappen. Da konnte ich mich
gut entlang hangeln.



Ein ganzes Stück weiter am anderen Ende des Ladens war ganz
deutlich eine Luke zu erkennen die auf den Dachboden führen musste.



Also gut das schaffe ich redete ich mir ein. Ich hielt mich an den
Halterungen fest. Mir war klar, ich würde es nicht schaffen mein
eigenes Gewicht rüber zu hangeln. Das hatte ich letztes Jahr im
Kletterwald auch versucht. Da musste ich mein Eigengewicht von
einer Plattform zur anderen Plattform hangeln und bin nach der
zweiten Stange jämmerlich abgestürzt.



Das war damals nicht so schlimm ich war ja angeseilt. Hier wäre der
gleiche Absturz aber ein fatales Ereignis. Ich würde nämlich nicht
einfach in der Luft baumeln wie im Kletterwald. Hier würde ich
unten aufschlagen und als Mahlzeit für hungrige Kunden dienen. Und
das wollen wir doch vermeiden.



Ich trat also Stück für Stück auf das Metallgestänge die die
Platten hielten, um mein Gewicht zu verringern das ich selber nun
nicht mehr in Gänze halten musste.



Aber ganz auf das Metallgestänge treten konnte ich auch nicht,
dafür war es zu schwach und würde durchbrechen.



Hin und wieder trat ich aus versehen auf eine der eingehängten
Platten, die dann runter in den Laden runter fiel. Das war mir aber
völlig egal ich war hier oben sicher sofern ich es zur Luke
schaffte und vorher nicht abstürzte. Na und dann sollte die Luke
natürlich nicht verschlossen sein.



Als ich bei der Luke ankam, war ich völlig erschöpft. Die Hände
zittern, meine Knie zittern im Tackt zu den Händen.



So eine Anstrengung war ich nicht gewohnt. Jetzt musste ich mich
auch noch mit nur einer Hand festhalten und mit der zweiten
versuchte ich die Luke zu öffnen. Aber ich hatte Glück die Luke war
offen. Wieso sollte sie auch geschlossen sein. Sie ging sauber nach
innen auf und klappt um. Sie lag nun am Boden des Dachbodens.



Ich quälte mich nach oben auf den Dachboden und stieß dabei wieder
zwei oder drei Platten aus ihrer Halterung so dass sie laut
schlagend auf den Boden des Ladens knallten. Wen hat es
interessiert? Kaum jemand.



Während ich meine affige Kletteraktion durchgeführt hatte wurde es
im Laden schon deutlich ruhiger, das war mir gar nicht aufgefallen.
Durch das runterfallen der Platten hatte ich natürlich
Aufmerksamkeit auf mich gezogen.



Unter mir standen vier oder fünf hungrige Kunden die hofften, dass
das hängende Fleisch an der Decke zu ihnen runter fällt. Sie
standen mit offenem Mund da, aber nicht aus Erstaunen, sondern aus
Gier nach meinem Fleisch.



Aber zu spät, keiner der Aldi Kunden konnte hier oben an mich ran
und ich hatte bestimmt nicht vor runter zu ihnen zu kommen.



Am Dachboden schaute ich mich zu erst einmal um. Ich war mir aber
ziemlich sicher, dass am Dachboden niemand war, den ich fürchten
musste.



Nein es war alles sauber. Mein weiterer Plan war einfach zu warten
bis es unten ruhiger geworden war, dann würde ich schauen ob ich
durch den Laden nach Hause verschwinden kann oder ob ich es schaffe
mich durch das Dach nach außen zu arbeiten und so zu meinem Auto
kommen kann.



Ich nahm mein Handy, ich ging einfach davon aus das es noch
funktionierte und rief auch gleich zu Hause an. Ich erzählte meiner
Frau alles was hier gerade passiert war und das es wohl ein wenig
später werden würde bis ich nach Hause komme. Dann gab ich ihr noch
lebenswichtige Anweisungen.



„Lass auf gar keinen Fall die Kinder raus, bleibt alle im Haus!
Schließe sofort das Geragentor und lasse im Erdgeschoss sämtliche
Rollos runter so dass im Erdgeschoss alles dicht ist. Zur
Sicherheit sperrst du noch die Haustür ab. Gebt keinen Laut von
euch und wartet bis ich zurück bin.“



Dann stelle ich mein Handy auf lautlos und warte.



Es dauerte doch noch einige Stunden bis es unten richtig ruhig
wurde. Ich war mir sicher, das mittlerweile wohl keiner mehr zum
einkaufen kommen würde. Meine fünf Fans die unten auf mich gewartet
hatten waren auch schon verschwunden. Scheinbar war ein anderes
Opfer interessanter oder einfacher zu bekommen als ich.



Aber konnte ich raus, ohne dass mir einer der Dinger am Bein hängen
würde? Von meiner Position aus sah ich recht wenig. Ich konnte nur
schwer und wenn überhaupt dann nur in einen sehr ungünstigen Winkel
in den Laden schauen und auf das Dach führte auch kein Weg. Da raus
zu kommen würde lärm machen. Aber das letzte was ich gebrauchen
konnte war Aufmerksamkeit die auf mich zu ziehen.



Immer wieder hörte ich Schüsse aus der Ferne, gelegentlich auch
Sirenen heulen. Ein Panzer ist in den letzten Stunden auch wieder
die Bundesstraße langgerollt. Das müsste die Dinger doch aus dem
Laden weggelockt haben. So ein Panzer wäre für mich jetzt auch eine
tolle Sache. Da drin könnte dir keiner was.



Ich musste los. In der Nacht wäre an Flucht nicht mehr zu denken
und ich müsste am Dachboden bleiben. Ohne was zu sehen raus zu
gehen wäre nicht mutig sondern dumm gleich Selbstmord, außer ich
hätte ein Nachtsichtgerät. Aber das hatte ich nun mal nicht, also
müsste ich bis morgen warten.



Ich hangelte mich also wieder wie ein Äffchen durch die Luke und
wartete oberhalb der abgehängten Decke so dass mich keiner sehen
konnte. Ich trat absichtlich auf ein paar der viereckigen Platten,
so dass sie runter in den Laden fielen.



Es machte wie erwartet laut und deutlich „Krach.“



Ich wartete. Wenn die Platten unter mir weg waren konnte ich besser
den Laden einsehen und mir ein besseres Bild von der Situation
machen. Außerdem sollten durch den Lärm die wenigen Süchtigen
angelockt werden. Falls welche kommen dann weis ich, dass ich
besser nicht durch den Laden verschwinden sollte und kommt niemand
dann wäre es doch ein Versuch wert.



Ich wartete, nichts passierte, niemand kam. Ich lies zur Sicherheit
immer mehr Platten zu Boden gehen. Nichts. Mittlerweile hatte ich
die Decke um mich herum gut abgeräumt und konnte ich den Laden gut
überblicken.



Ich wartete, horchte und schaute. Ich scannte immer und immer
wieder den Laden nach Bewegungen, nach Geräuschen, aber nichts. Ich
war mir fasst sicher das hier keiner mehr drin war. Der Lärm
draußen muss sie raus gelockt haben. Danke dem Panzerfahrer.



Ich wusste was jetzt kommen würde. Mein Gehirn setzt nun vermehrt
Adrenalin frei. Ich merkte wie wieder anfing zu zittern. Ich hatte
Angst, blanke Angst.



Überall lagen Tote. Angefressene Kadaver, wie ekelhaft.



Es war so weit. Ich sprang runter auf eine Regalreihe und steige so
leise wie möglich in den Laden. Ich blieb wieder stehen, drehte
mich in alle Richtungen und lauschte.



Hätte ich wenigstens einen Knüppel oder sowas ähnliches bei mir.
Ich konnte mich gar nicht verteidigen falls mich doch einer
angreifen würde.



Gebückt schlich ich los zwischen den Regalen hindurch zur
Ausgangstür. Ich schlich so leise wie ich nur konnte. Draußen sah
es wie auch im Laden recht leer aus. Weiter weg außerhalb des
Parkplatzes liefen ein paar Gestalten vereinzelt über die Felder
oder auch auf der Straße herum. Die waren aber zu weit weg um mich
zu hören.



Plötzlich hörte ich Geräusche wenige Meter neben mir. Mein Gott was
war das. Ich ging in die Hocke und fasst schon ohnmächtig vor
Furcht schwenkte ich meinen Kopf von rechts nach links um mein
Blickfeld zu scannen.



Da fing doch glatt einer von den Toten am Boden liegenden
angefressenen Kunden des Ladens an, sich zu bewegen.



Die Toten fingen an sich zu verwandeln von Mr. Heyde in Dr. Jeckel.
Das würde jetzt aber richtig knapp werden. Wenn alle die hier so
rumliegen aufwachen, ich wollte gar nicht weiter denken.



Das könnte böse enden. Vor dem Laden war auch schon leises
gestöhnte zu hören.



Jetzt musste es schnell gehen, ich schlich geduckt weiter bis ich
die ersten Autos erreichte. Hier gab es ausreichend Deckung
zumindest für den Moment.



Einige Meter neben mir hinter einem alten roten Golf lag ein Mann
in Latzhosen am Boden der eine Axt in Händen hielt. Was für ein
Glück. Vermutlich wollte er sich noch gegen die anderen wehren.
Neben ihm lagen so einige Körperteile und zerteilte Schädel.
Gewehrt hat sich der Latzhosenmann auf jeden Fall. Aber die
Übermacht war wohl zu groß. Es stank hier zum erbrechen.



Ich schlich mich zu ihm hin. Wenn der jetzt aufwacht bin ich am
Arsch.



Mein Herz klopfte so sehr, dass es schon Sonderschichten schob. Ich
bückte mich und nahm die Axt, aber der Typ lies die scheiß Axt
nicht los.



Ich zog und zog an der blöden Axt bis ich das Ding endlich in
Händen hielt. Der Tote verharrte zum Glück in seinem Zustand.



Ich fühlte mich gleich viel besser, viel sicherer. Wieviel
Sicherheit einem doch so ein Werkzeug geben konnte. Früher wollte
ich nie eine Axt in Händen halten, das bedeutete immer Arbeit. Ja
so ändern sich die Zeiten.



So jetzt weiter zu meinem Auto. Ich manövrierte mich um die
einzelnen Autos herum. Geduckt und kriechend. Meiner Meinung nach
war kein Mensch mehr da der noch aufrecht laufen konnte.
Schließlich erreichte ich nach einer gefühlten Ewigkeit mein Auto,
den Hafen der Sicherheit so kam mir die Karre vor.



Ich wollte einsteigen überlegte aber noch einen kurzen Moment.



Ich werde nach dem heutigen Tag mit Sicherheit nicht noch mal den
Mut aufbringen und hier her kommen um Lebensmittel zu besorgen, da
müsste ich schon sehr hungrig sein. Aber wenn einen der Hunger
treibt wird man unvorsichtig und die Aktionen die man ausführt
werden risikobehaftet. Außerdem wird das meiste Essen hier vom
Wetter, also der Sonne und dem Regen, zerstört werden. Würmer und
Maden tun dann noch das ihrige.



Ich konnte doch nicht einfach mit leeren Händen von hier wegfahren.
Im Moment war es eigentlich recht ruhig und ich war ja auch schon
am Auto. Schnell abhauen konnte ich auf jeden Fall. Ich parkte ja
zum Glück gleich an der Ausfahrt des Parkplatzes.



Überall standen volle Einkaufswägen in der Gegend herum. An meinem
Wagen hing ein Hänger ohne Verdeck. Ach was scheiß drauf ich musste
es einfach versuchen.



Ich startete den Motor meines BMW, schaltete in den Leerlauf und
zog die Handbremse an. Ich stiege aus und sah mich um. Nichts
keiner wollte mich fressen. Es war zwar ein Diesel, aber er
schnurrte recht leise, wie eine Katze.



Jetzt musste es schnell gehen.



Ich schnappte mir den am nähest stehenden Einkaufswagen, egal was
drin war. Ich schob ihn an den Hänger und hob ihn an den Hänger
gedrückt hoch und kippe den Inhalt des Wagens über den Rand. Alle
Einkäufe des Wagens krachten in den Hänger. Der eine oder andere
Sahnebecher ging bei dieser Aktion kaputt, Glas splitterte, aber
das war egal ich brauchte viel von allem und das schnell.



Ich holte den nächsten Einkaufswagen. Die gleiche Prozedur. Ich hob
ihn über den Rand. Angst verleiht nicht Flügel aber Angst verleiht
dir übermenschliche Kräfte so hatte ich das Gefühl.



Beim fünften Einkaufswagen war der Hänger schon gut gefüllt ich hob
ihn hoch und kippe den Inhalt über die anderen Sachen. Hm lecker da
war auch ne Flasche Jack Daniels. Ich liebe Jack Daniels mit einem
guten Schuss Cola.



Als ich den Einkaufswagen wieder runter gelassen hatte, hörte ich
Schritte und vernahm deutlich ein stöhnen. Aber von wo kamen die
Geräusche?



Sowohl aus der Richtung des Ladens als auch von der angrenzenden
Straße hörte ich jede Menge Geräusche. Jetzt ging das Tänzchen wohl
los.



Nach jedem Wagen den ich reingekippt hatte hab ich mich noch kurz
umgeschaut. Aber wohl zu kurz wie mir schien. In weiterem Abstand
um mich herum bewegten sich immer mehr von den Toten, sie kamen von
überall her.



Die meisten die sich auf mich zubewegten sahen gar nicht so gut
aus. Sie bluteten aus verschiedenen Körperöffnungen bei einigen
fehlten Gliedmaßen. Das reinste Gruselkabinett. Hier am Parkplatz
hatte wirklich eine Schlacht stattgefunden.



Sollte ich noch einen Wagen holen? Nein zu riskant ich machte mir
sowieso gleich vor Angst in die Hose.



Mit zitternden Händen und zitternden Beinen im Gleichklang
schnappte ich mir die Axt die neben meinem Hänger lehnte und machte
die zwei Schritte vor zur Autotür. Weitere zwei Schritte vor mir
war auch schon der erste Stöhner der Hunger hatte am Auto
angelangt. Mit gierigen Blicken und offenen Mund griff er nach mir
und hoffte vermutlich mich zu kosten.
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